
Zeitschrift: Das Rote Kreuz : offizielles Organ des Schweizerischen Centralvereins
vom Roten Kreuz, des Schweiz. Militärsanitätsvereins und des
Samariterbundes

Herausgeber: Schweizerischer Centralverein vom Roten Kreuz

Band: 54 (1946)

Heft: 27

Artikel: Ordentliche Delegierteversammlung des Schweizerischen Roten
Kreuzes

Autor: K.S.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-557070

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-557070
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Minuten Zeit.» Die Unteihaltung daueit genau zwei Minuten. Und
wie 111 Mukden stellt Junod unbeweglich dastehende amei ikanische
Ki icgsgelangene fest, die sich angesichts dei japanischen Othzieie
vie Orientalen \eibeugen. Junod hat seit Abessmien schon Meie
Ki legsgelangenenlagei gesehen; abei etwas Aehnluhes hat ei noch
nie ei lebt.

In dei folgenden Nacht, vom 8. auf den 9 August 1945, wild
Tschangtschun homhaidieit. Junod kann nicht wissen, dass es ein
russisches Bombaidement ist, und wundcit sich daiuhei Jiol7 diesei
Stoning langt ei mit semei Begleiterin am 9 August m einem
Ziv lltlug/eug 111 Begleitung \on japanischen Ofli/ieien m 'tokio an
Sie eile he n tags daiaul in dei schon giosslcnleils zeisloiten Sl ult (las
letzte amei ikanische Bomhaidcnunt Junod hoite son Malhn-
slillslmdsveihandluimen nimmt sot011 mit de 11 Sdiul/machh 11 I ub-
lung und entsendet Delegieile nach allen Ki icgsgclange in nla^e 111 in
Japan Li \cihanclclt im Aussenin msti 1111m 1111t einem Yeilicici des
Ki legsmmislci mills und dei Lise nhaline 11 — denn inzwischen ist dei
,\\ atlenslilhtand peihkt gcwoiden —, 11111 den laschen Abhanspoil
dei Ki legsgclangencn nach den Hafen 111 die Möge zu leiten Am
15 August kann ei peisonhch die Räumung son zwei Lagein leiten,
die sich aut Inseln 111 dei Nahe son lokio Ix linden Im einen Lagen
sind zweihundeit ami 1 ikanisehe und englische Fhegei unteigcbiacht,
von denen liishei jede Naehueht gefehlt liat Die Insassen des andern
Lagcis sind last alle an Bni-Bni eikiankt Ais sich amei ikanische
Landungsbai ken den Inseln nahein, 11111 die Gelangenen aut/unehinen,
slui7en sich manche ins Meei, um den leitenden Booten
entgegenzuschwimmen. Bald sind auch die Kianken 111 einem blendend sseis-
sen ameiikanischen Spitalsclult unteigehiacht, das mit allem aus-
geiustel ist, ssas die medizinische \\ issenschalt den Kianken bieten
kann.

Da dei Ahtianspoit dei Kilegsgefangenen nicht überall so lasch
ei folgen kann, weiden die Läget mit giossen Buchstaben (P. O. Pii-
soneis ot Wai) gekennzeichnet, damit sie aus der Luit mit Lehensmitteln,

Kleidern und Medikamenten seisoigt weiden können.
Gelegentlich svnd ein schon geiaumtes Lager damit «bombaidiert». Di.
Junod ei willst die Erlaubnis, das in den Lagein zut uckgelassene Material

zu sammeln und fur die Zmhnteimei ten zu veivvenden. Mit
amei ikanischen Aimeelaslwagen wird Malenal im Weite von rund
400'000 Dollar eingesammelt und dann an die lO'OOO Zivilmteinieiten
(Fianzosen, Englandei, Chinesen und Hindus) abgegeben, die es

bittei notig haben.
Inzwischen cikundigt sieh Di. Junod uhei die Lage dei

Uehelichenden von Hnoschima. Die Veilialtmsse in dei Stadt sind fruchtbar;

die Opfer leiden an entsetzlichen Biandwunden und an emei
hosailigen Eikiankung des Blutes Junod veihandelt mit den Amen-

kanein, und diese stellen ihm 15'000 Kilogramm Verhandstoff und
Medikamente zui Veifugung, die er durch seine Delegierten an die
tunt7ig Notspitalei in Hiroschnna veiteilen lasst. Fiaulein Stiaehler
hat untei dessen ieslgesteilt, dass das Japanische Rote Kieuz nur
27 000 Namen dei Kilegsgelangenenagentui 111 Genf bekanntgegeben
hat, wählend sich 111 Japan 84 000 Knegsgelangene helinden; von den
lund 1 l'OOO 111 dei Gclangcnschalt veistoihenen Mannein sind ubei-
haujit keine Namen gemeldet woidcn Diese Tatsachen müssen 1111t

allei Soiglalt ahgeklait weiden, damit man den Angehongcn zuvet-
iassige 'Mitteilungen midien kann Die Aiheit, die mehieie Monate
dauein diu t tc- wuil nun untei dei peisonlichen Leitung von Fil.
Sil<11 hie 1 an Oil und Stelle dmi hgeluhi l Die Gi unde, vvaium die
Oi^amsalioii dei Japanei so unbel 1 ledige nd gewesen isi, sind vor
allem dum zu suchen dass das Japanische Role Kien/ neu bis /u
hun Kit mc ist nicht sein geeignete Peisonin Im diesen Diemt be-
sehallule oJiwohl es an sah eine elmchaus le islungslahige Oigam-
sition vv ne Feine! hingen diese Veihaltmsse am h mit cui j ipani-
sehen Aullassung /usanmun. dass die Gelungenen nicht als Opler
des Ki legis Ixliaehtet weiden können Es ist Im die pipamse he
Mentalität he/e lehnend dass die von Genf aus nach Japan gemeldete 11

Namen japanischen Ki icgsgc langenei nicht an lhie hannlien vveitin-
gcgelx 11 winden, um keine Schande uhei sie zu billigen

Untei dessen ist das Internationale Komitee vom Roten Kieuz
etwa-, wie eine Schut/macht lui die uhei giosse 'teile des Feinen
Ostens zeislieuten japanischen Heeicstcile gevvoiden, die mlolge der
Kapitulation m Gelangenschalt geiaten sind. Mateuelle Hille kann es
nicht vermitteln; abei seine Delegieiten können zum mindesten dat-
ubei wachen, dass ihnen gegenüber die Bestimmungen dei Genler
Konvention von 1929, deren Geist Japan bis dahin so iiemd gewesen
ist, eingehalten weiden, und sie können etalui soigcn, dass Nachrichten

an lhie Familien ubeimiltelt weiden.
Di. Junod ist mit einem tieten Respekt fui die Leistungen, die in

den Knegsjahien von den Delegieiten des Internationalen Komitees
vorn Roten Kieuz 1111 Feinen Osten vollbracht vvoiden sind, nach
Gent zuruckgekehit. In dei Begründung des Tocfesuiteils, das ein
japanisches Mihtargei icht aut Borneo gegenubei Di. Mischer und
seiner Fiau lallte und das sich Junod voilegen liess, heisst es, das
Ehepaar Vischel habe Kiicgsgetangenen Nahrungsmittel zukommen
lassen. Fui diesen humanitaien Dienst winde es enthauptet.

Kann man nicht die Behauptung wagen, dass es mitten in der
Ruchlosigkeit der modernen Welt doch noch etwas wie ein namenloses

Rittertum im Dienste dei unpaileihehcn Nächstenliebe gibt? Und
ist es nicht eine besondere Plhcht des Schweizer Volkes, den ausseien
Appaiat, der diese Dienste eimogluht, zu untei stutzen?

<Neue Zurchci Zeitung.»

Ordentliche Delegiertenversammlung
des Schweizerischen Roten Kreuzes
vom 29. und 30. Juni 1946 in Luzern-Bürgenstock

K S. Die diesjahiige Delegier tenv er Sammlung bedeutet wohl fnt
alle 'teilnehme! cm giosses Lilebms Sie zeichnete sieh amh duieh
niannigiache Ligenait und Besoniieiln item aus Uui das Rote Kieuz
war es eigentlich die eiste neblige, giesse Naehki legslagung Selion
1915 fieilit h stand 1 em ze ill ich die Dekgiei tenvc 1 sammlung unter dem
Zeichen des Unedens. Abei 11111 ausser lull 'tatsächlich wai damals
das Schwei/ei isihe Rote Kieuz lux h ganz 111 seme aus der Kuegszeit
uheuiommeneii Autgaben eingespannt und an giosseie Umstellungen
in den leitenden Oiganen duilte keineswegs gedacht weiden. Dieses
Jalu eist hi achte auch hier den entscheidenden Wendepunkt, wo es

gilt, mit neuen Kiattcu vveitcrzulaluen und sieh übet das Nae liknegs-
piogianun klai zu werden Ihn 11 intimen, t es Ii it hen Ghaiaktei dagegen
ei hielt die Delegier teiiveisammlung diuih die gleichzeitige Jubiläumsfeier

zum tunlzigjaluigen Bestehen des Zweigverems Luzern vom
Schweizerischen Roten Kieuz Deshalb vvat man ja auch nach Luzein
gezogen, wo der Zweigveiem m der Ol ganisalion der Tagung es
tatsachlich an im hts hat tehlen lassen Das Wetter heilieh halte er nicht
bestellen können Umso giosstr wai das Fnt/uiken und geniessei ische
Eilehen aller 'I eilnehinei, als sieh tiol/dem — und dieses Jahi eigentlich

erslaunlu herweise — ein piaehtiger Sommer himniel ubci Luzern
und seinei vom Liehliehen bis zum Giossaitigen alle Vanalionen hic-
tendeu Landsehalt wölbte.

Im Kuisaal Luzein veieinigte am spatem Samstagnaehmittag der
Festakt zum ÖOjahiigen Bestehen des Zweigverems alle Teilnehmer.
Die Feier winde eiotlnet und lesthch umiahmt duieli das sehi
vollendet daigebotene blieit hcjuai teil 111 F-Dui von W A Mo/ait, voige-
tiagcn von Julie Rast, Luka Lengvveiler, Herta Lhiaid und Monlz
Rauher, Schulen des Konser valoi mins Luzein

Den Reigen der Anspiachen eiollnete ein Piolog von Rudolf
Meier Der Piasietent des Zweigverems Lu/ein, Max Arnold, hiess die

zahlicuhen Delegieiten, Zenti aloi gane des Sehvvei/er isehen Roten
Kieuzes und seiner Hillsoiganisationen sowie besonders die Linengaste

hei/lieh vv iiikommen. I nler letzteren hemcikle man u a seitens
der Behoiden den Veilieler des Lidg Mililai depai tementes, Obeist-
hngadiei Gagnaux, den Sehullheissen des Standes Lu/ein, Di F. X.
Leu, seitens des Kantons Nidwaldin Polizeidnektoi I)i H Gabnel und
den Sladtpiasidenten von Lu/ein, Nat.-Rat Di. M \\ ev Herzlich be-
gi usst von der ganze n Ver sammlung vv 111 de Genei al Guisjn Im vv eitel 11

duilte Pijsident Arnold voi allem auch den Piasidenlen des Zweng-
veiems Luzern aus der Giundungs/eit, den uhei SOjaluigen Piot. Peter
willkommen heissen, desgleichen die N en 11 ctlm des I Ix R K., Di. A.
Gi amei, dei Liga der Rotkicu/gesellsehatten. Gh A Se bussele, und der
Se hw eizei spe ndc, R Olgiati In kuizen Zügen schilderte Piasident
Atnold die Geschichte und heulige vieltaltigc 'latigkeit des
Zweigverems, wie sie auch m der von ihm veilasslen Festsihnlt testgehallen
sind. Sern Dank galL den hishengen 3 Piasidenlen, Ing Pelei hei der
Giundung, dann A. Schuhigei, dei wählend 41 Jahien dem Verein
voi stand, und schliesslich Dir. bleichen, dem Piasidenlen und Reor-
gamsatoi wählend des zweiten Weltkneges, der auch die Ol ganisalion
der heutigen Tagung 111 seme tatkialtige Hand genommen hat Di. G.
A. Böhm entbot dem Zweigveiem die hei/In hen Glückwünsche der
Zenti aloi gane des Schweizerischen Roten Kieuzes und pnes Luzein,
seinen Geist und seine heiiluhe Landsehalt Dem Zweigveiem, der auf
alle Appelle des Schweiz. Roten Kieuzes stets 111 voi den skr Linie
antwortete und am Lingang des Reduit national eine besonders verant-
vv01 tungsvolle Autgabe hatte, dankte ei lui seine lege 'latigkeit Stadt-
piasident Di Wev seinerseits beleuchtete allgemein die giossen
Verdienste des Roten Kieuzes im vergangenen Knege und chite den Rot-
kieu/gedanken Sympathise h beiuhile auch die kuize Anspiaehe des
Gi under pi asidenten Piot. Petei Mit lein igen Wollen loi deute ei eine
Humamsieiung voiab des Luttkneges, wozu die Sehvveiz und lhi Rotes
Kieuz ehe Initiative ei gleiten möge.

Das Pnvat-Motoi schilt des Buigenstoek-Holels hi achte hieiaul die
Versammlung nach Kehisiten Ihn piaehtiger Ausblick aut die abendliehe

Seelandsehalt erupting die Delegierten aut dem Buigenstock
selbst, wo die eleganten Hotels bequemes Quai tier boten. Benin Nacht-
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essen im Parkhotel hiess der Vice-Präsident des Schweizerischen Roten
Kreuzes, Dr. A. Guisan, in Vertretung des leider durch Krankheit
verhinderten Präsidenten Dr. v. Muralt, namens des Schweiz. Roten
Kreuzes alle Delegierten und Gäste willkommen. Sehultheiss Dr. F. X.
(Leu entbot den Gruss des Standes Luzern an General Guisan uwd die
Delegierten, die sich gerade die Gegend des Vierwaklstätlersees, das

Symbol der Widerstandsidee und der werktätigen Liehe, als Tagungsort
erwählt halten.
Die reichhaltige Abendunterhallung fesselte die Teilnehmer trotz

der wunderbaren Sommernacht und Xalur noch lange im Parkhotel.
Der Stanser Trachtenchor erfreute Aug' und Ohr mit seinen Liedern,
Tänzen und Einzeleinlagen. Den Glanzpunkt des Abends bildete aber
unzweifelhaft Elsie Attenhofen Mit ihren aktuellen Anspielungen
zeigte sie sich auch politisch ganz auf der Höhe der Zeit. Ihre dezente,
aber treffende Selbstkritik echt schweizerischer Schwächen und Eigenarten

verbreitete rasch die richtige Kabarettslimmrmg. In ihren Chansons

vor allem aber brillierte ihr vielseitiges Talent. So war es denn
kein Wunder, wenn eine angeregte Stimmung aufkam und bei Tanz
und Gespräch bis tief in die Nacht hinein anhielt.

Pünktlich begann am Sonntagmorgen, wiederum bei prächtigster
Witterung, die Delegiertenversammlung. Dr. A. Guisan präsidierte an
Stelle von Dr. v. Muralt, dessen Begrüissungsansprache auf deutsch und
französisch verlesen wurde. Die Begrüssung in italienischer Sprache
übernahm Zentralkassier Prof. Bohren. Anschliessend gelangte ein
Rückblick von Dr. v. Muralt über die Tätigkeit des Roten Kreuzes während

der vergangenen Kriegsjahre zur Verlesung. Sie wird noch an
dieser Stelle in extenso veröffentlicht werden. Beifällig pflichtete die
Versammlung dem Vorschlag bei, ein Telegramm der Sympathie mit
den Wünschen auf baldige Wiedergenesung an den verdienten
Kriegspräsidenten zu richten.

Darauf erfolgte die Genehmigung von Jahresbericht und
Jahresrechnung unter Dechargeerteilung an die Verwaltungsorgane. In
letzterer gab der scheidende Zentralkassier Prof. Dr. A Bohren die nötige
Erklärung: Auch finanziell hat das Schweizerische Rote Kreuz glücklich

in der schwierigen Kriegszeit durchgehalten, wiewohl bei wirklich
notwendigen Ausgaben finanziell nie über Gebühr Zurückhaltung geübt
wurde. Mit Genugtuung darf man feststellen, dass das Schweizerische
Rote Kreuz seinen Aufgaben der Armee gegenüber gewachsen war,
darüber hinaus aber noch manch anderes, kostspieliges Werk auf sich

genommen hat. Verschiedene günstige Umstände trugen dazu bei: der
Ertrag der Bundesfeierspende 1944, sowie zahlreiche Legate und Spenden

haben dem Schweizerischen Roten Kreuz erhebliche Mittel
zugeführt. Viel machten aber auch dasEntgegenkommen derPTT(Marken-
verkauf) und der Armeeleitung aus, die auch nach der organisatorischen

Abtrennung des Roten Kreuzes im Jahre 1942 dem letztem das

nötige Personal zur Verfügung stellte und einen namhaften Teil der
Verwaltungskosten bestritt. Es sind noch Mittel vorhanden. Aber neben
den grossen Friedensaufgaben des SchweizerischenRotenKreuzes darf
seine ureigenste Hauptaufgabe, die Sanitätshilfe für die Armee, nicht
aus den Augen verloren werden. Die baldige Bereitstellung neuer Mittel
wird daher nicht zu umgehen sein.

Nachdem in den Kriegsjahren ein Budget jeweils nicht vorgelegt
werden konnte, wird dies nunmehr provisorisch möglich, jedoch nur für
den ordentlichen Dienst. Das hier vorgesehene Defizit von Fr. 153'800.—

wird sich noch um die ausserordentlichen Ausgaben erhöhen. Mit der
einmütigen Genehmigung des Budgets bekundete die Versammlung
den festen Willen, die Rotkreuztätigkeit nicht abzubauen, sondern sie
im bisherigen Rahmen und Umfang der Kriegszeit fortzusetzen. Es
sollen nach wie vor die nämlichen Subventionen für Kurse usw.
ausgerichtet werden. Besondere Aufmerksamkeit wird der Unterstützung
ides Krankenpflegepersonals geschenkt.

Als Rechnungsrevisoren wurden die Zweigvereine Glarus und
Sololhurn bestimmt.

Der Rücktritt von Präsident Dr. v. Muralt, Vizepräsident Dr. Guisan
und Zenlralkassier Prof. Bohren aus Alteis- und von Mario Masso aus
Gesundheitsrücksichten machte umfangreiche Neuwahlen notwendig.
Als neuer Präsident des Schweizerischen Roten Kreuzes wurde mit
'Akklamation Rechtsanwalt Dr. G. A. Bohny, Basel, gewählt, seit 1942

Mitglied des Zentralkomitees. Dr. Guisan beglückwünschte ihn zur
ehrenvollen Wahl als erster Nachkriegspräsident, eine Aufgabe, die
schon der Vater Dr.Bohnys, der unvergessliehe Rolkreuz-Ghefarzl des

ersten Weltkrieges, in so glänzender Weise erfüllt hatte. Eine spezielle
Ehrung galt seiner anwesenden Witwe Frau M. Bohny.

Der neugewählte Präsident trat sein Amt sogleich an mit einer
umfassenden Rede über die Nachkriegsaufgaben des Schweizerischen
Roten Kreuzes, die in ein begeistertes Bekenntnis zur Rotkreuzidee
ausklang. Wir weiden die Rede noch in extenso bringen.

Der bisherige Präsident, Dr. v. Muralt, stellt sich weiterhin als
Mitglied der Direktion zur Verfügung und wurde mit Akklamation als
solches neugewählt, so dass nur zwei neue Direktionsmilglieder zu
wählen waren. Für diese Wahl sollte der an der let/ljähi igen
Delegiertenversammlung geäusseite Wunsch auf Vertretung aller Kreise
unseres Volkes Berücksichtigung finden. Als Vertreter zumal der e\un-
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gelischen Volkskreise beliebte einmütig Pfarrer Eugene Ferrari,
Lausanne und für die Arbeiterschaft Giacomo Bernasconi, Sekretär des
Schweiz. Gewerkschaftsbundes, Bern.

Das hiefür zuständige Zentralkomitee halte bereits als Nachfolger
von Dr. Guisan Dr. J. de Reynier zu seinem Vizepräsidenten ernannt
und für Prof. Bohren Dir. J. Ineichen zum Zenlralkassier. Aus den
Reihen der der Direktion angehör enden Zweigvereinspräsidenten war en
also drei neue Mitglieder des Zentralkomitees zu wählen, die in die
Amtsdauer ihrer Vorgänger eintreten. Gewählt wurden einstimmig
Dr. H. Spengler, Zürich, für 3 Jahre, Dr. E. Marlin, Genf, für 2 Jahre
und Dr. E. Bianchi, Lugano, für 1 Jahr.

Unter grossem Beifall der Versammlung erhielten die
Ehrenmitgliedschaft des Schweizerischen Roten Kreuzes als Dank und Würdigung

ihrer grossen Verdienste General Guisan, Dr. v. Muralt, Dr. A.
Guisan und Prof. Dr. Bohren.

Die vom Zentralkomitee vorgeschlagene Revision von Art. 23 der
Zentralstatuten land diskussionslos Genehmigung. Darnach werden,
inskünftig der Direktion von Amtes wegen auch je ein Vertreter der
Rotkreuz-Schwesternschulen Lindenhof und La Source angehören.

Die Einladung der Tessiner Zweigvereine, die nächste
Delegiertenversammlung in Lugano abzuhalten, fand mit Akklamation Annahme..

Eine allgemeine Aussprache sollte Gelegenheit geben, das zum
Ausdruck gelangte Malaise über die Vorgänge bei der Neubestellung
der Organe der Kinderhilfe zu beseitigen. Präsident Dr. Bohny orientierte

über das Vorgefallene. Trotzdem für diese Wahlen das Zentralkomitee

und nicht die Delegiertenversammlung zuständig ist, soll sie
orientiert werden, nachdem die Angelegenheit ihren Widerhall in
Presse und Parlament gefunden hat. Es sind Fehler gemacht worden,
die gutzumachen sind, damit nicht das Ganze leidet. Durch den Rücktritt

von Oberst Remund als Präsident der Kinderhilfe ist dieses Amt
neu zu bestellen. Das Zentralkomitee hatte nun Oberrichter Dr.
Baumann, der seit einiger Zeit im Arbeitsausschuss der Kinderhilfe in
aufgeschlossener Weise mitarbeitete, angefragt und zum Präsidenten der
Kinderhilfe gewählt, dies — und darin lag der Fehler — ohne die
Organe der Kinderhilfe vorher zu begrüssen. Die persönlichen Qualitäten

von Oberrichter Dr. Baumann wurden von niemand in Zweifel
gezogen. Doch ist er in den Arbeitsausschuss als Vertreter des
Arbeiterhilfswerkes gewählt worden, also einer einseitig orientierten Organisation.

Von verschiedener Seite ist demgegenüber seither betont
worden, dass als Präsident der Kinderhilfe nur eine allseitig neutrale
Persönlichkeit in Frage komme, die aus dem Roten Kreuz selbst
hervorgegangen und keinen parteipolitischen Bindungen ausgesetzt sei.
Nachdem sich vorher alle Beteiligten mit dieser neuen Lösung
einverstanden erklärten, hat das Zentralkomitee nunmehr beschlossen, in
Abänderung des Reglementes der Kinderhilfe eine besondere Geschäftsleitung

zu bestellen und an deren Spitze Oberrichter Dr. Baumann zu
setzen. Er ist damit gleichzeitig Vicepräsident der Kinderhilfe. Der
Präsident der Kinderhilfe soll nach allseitiger Fühlungnahme aus den
Kreisen des Roten Kreuzes erst noch bestimmt werden. Dr. Wyss
dankte dem Zentralkomitee und zumal dem neuen Präsidenten für
diese allseitig befriedigende Lösung. Oberrichter Dr. Baumann erklärte,
seine schwere Aufgabe getreulich und nach bestem Wissen erfüllen zu
wollen, auch wenn er dabei seiner Gesinnung treu bleiben wird. Im
übrigen sei der Präsidentenfrage zu viel Gewicht beigelegt worden, da
der Präsident nicht allein handelt, sondern im Arbeitsausschuss als
primus inter pares. Dr. Martin, Genf, sprach den Dank an Zentralkomitee

und Präsident aus und wünschte, das Rote Kreuz möge auch
in Zukunft trotz Demobilisierung seine Tätigkeit nicht einschränken.
Oberfeldarzt Gagnaux überbrachte die Wünsche und den Dank von
Bundesrat und eidg. Militärdepartement und wies auf die wertvollen
Dienste hin, die das Rote Kreuz der Armee geleistet hat. Er gab auch
der Hoffnung Ausdruck, es werde möglich sein, diewährend desAkliv-
diensles ganz gewaltig ausgebauten und vermehrten Rotkreuz-Formationen

in unverminderter Stärke beizubehalten. R. Olgiati sprach und
dankte für die Schweizer Spende. Die geineinsame Idee der Menschenhilfe

ist das tragende Fundament der Zusammenarbeit von Rotem
Kreuz und Schweizer Spende. Freilich sind gewisse Ausslände nicht
immer ganz zu vermeiden. Die Verhältnisse zwangen die Schweizer
Spende auch etwa, gewisse Hilfsaktionen direkt durchzuführen. Die
Mittel gehen heule langsam zur Neige. Nach Erfüllung ihrer Aufgabe
wird die Schweizer Spende wieder verschwinden. Bleiben soll aber die
Idee der charilativen Aufgabe unseres Landes. Minister P. Dinichert
wies auf die doppelle Natur des Schweizerischen Roten Kreuzes hin:
einerseits hat es zur Grundlage die Organisation der freiwilligen Sani-
tälshilfe für die Armee, wo es das Monopol besitzt. Dazu kommt
die Friedensarbeit, aber um in Zusammenarbeit mit andern
Organisationen. Ein Monopol gibt es hier nicht. Massgebend ist dabei immer
eine allseitige Unparteilichkeit. Gerade auch deswegen geniesst das

Schweizerische Rote Kreuz im Ausland bei allen seinen Hilfswerken
den weitaus besten Rut und hat sich ein kolossales Ansehen eiworben.
Soviel wie möglich muss dabei' die schweizerische Hillstätigkeit im
Ausland unter dem Namen des Sehweizei ischen Roten Kreuzes cilol-
gen. Mit einem Dankeswoit an alte Anwesenden, den gastgebenden



Zweigverein Luzern und das Personal des Roten Kreuzes schloss Piä-
sidenl Dr. G. A. Bohny die denkwürdige Tagung.

Nochmals vereinte das Mittagessen die ganze Rotkreuzgemeinde,
während am Nachmittag das prachtvolle Gelände des Bürgenstocks
noch reiche Möglichkeiten zu Zerstreuung und Wanderungen bot.

58e Assemblee des delegues
de l'Alliance suisse des Samaritains
15/16 juin 1946 ä Berne

La vieille ville de Berne avail mis ses habits de fete pour nous
recevoir, e'est d'ailleurs ce que nous avaient promis les organisateurs
de notre congres annuel. Partout des fleurs faisaient ressortir la
beaute des bätiments egayes par un soleil radieux le samedi. Jamais
la ville ne nous avait paru si belle, si... confortable pourrait-on
presque dire. Les samaritains doivent avoir senti cette chaude atmosphere

si sympathique! Nos deliberations sen sont-elles ressenties?
On pourrait presque le croire ä constater les figures röjouies de nos
amis, et la pluie du dimanche n'a pas röussi ä en enlever tout reflet.
Est-ce ä cette ambiance qu'il faut attribuer toutes les interpellations
qui nous furent adressees? Les orateurs ont ete si nombreux qu'il ne
nous est pas possible de les mentionner tous et les prions de nous ex-
cuser, car nous voudrions eviler un trop long rapport. Le proces-
verbal de notre congres annuel paraitra d'ailleurs dans le prochain
rapport de gestion, comme habituellement.

Le samedi 15 juin, ä 15 h. 30 precises, l'assemblee fut ouverte
au Kursaal, par deux marches brillamment executees par la Musique
des Cadets de Berne.

Au nom de la cornmunaute samaritaine de la ville föderale, M.
F. Schenk, president de I'Association des sections de samaritains de

Berne, souhaite la bienvenue aux dölegues et invites, puis toute
l'assemblee debout chanta l'hymne national.

Le president central, M. Aug. Seiler, salue ensuite les holes d'hon-
nöur presents et donne connaissance des excuses recues. Puis il fut
rendu un hommage emouvant aux amis samaritains decedes depuis
la derniere assemblee.

Dans son discours de bienvenue, le president central parle du
developpement historique de la ville föderale et fait allusion aux
magnifiques Iresors artistiques dont elle est la fidele gardienne. Dans
divers doinaines, specialement dans le medical, Berne a fourni de

grands hommes au monde. Nous sommes heureux, continue-t-il, de

nous reunir ici, oü la premiere section suisse des samaritains a öte

fondee en 1885 par des hommes öminents qui, en 1888, creerent
l'Alliance suisse des Samaritains. M. Seiler termine son discours en disant
que nous voulons conlinuer ä servir notre prochain, notre patrie,
augmenter de plus en plus notre activite pour le bien de l'humanite
souffrante. Ces paroles furent chaleureusement applaudies.

Apres la traduction allemande faite par notre secretaire general,
celui-ci adresse quelques paroles de bienvenue en italien ä nos amis
du Tessin, paroles qui furent aussi vivement acclamees.

Le proces-verbal de la derniere assemblee, le rapport de gestion

pour 1945 et les comptes de l'exercice 1945 sont adoptös ä l'unanimite,
sans discussion.

La proposition du Comite central d'organiser des conferences
regionales des presidents a I'arriere-automne 1946 donne lieu ä une
Vive discussion. L'utilite de ces conferences fut reconnue par tous et

leur mainlien souhaite. Mais la demande du Comite central que les
sections prennent les frais de deplacement ä leur charge renconlra de

l'opposition. Nos organes dirigeants proposaient de rembourser les
frais exclusivement aux petites societes sans ressources linancieres.
Le voeu fut exprime que la caisse centrale prenne ä sa charge tous les

frais comme l'annee passee. Cela occasionnerait une döpense globale
de fr. 4000.— ä 5000.—, difficile ä supporter, puisque le deficit prevu
pour 1946 etait dejä ties eleve et (pie l'Alliance aurait de la peine ä

le combler. En definitive, il fut decide que les sections dont la fortune
n'atteignait pas fr.200.— recevraicnt integralement le prix du billet en
retour, ainsi que le paiement d un repas ou meine d une nuitee, la
oü cette depensc s'imposait.

Le budget pour 1946 prevoyant un surplus de depenses de fr.
17'700.— fut accepte, sans discussion, ä l'unaniinitö. II sera couvert
par le fonds de reserve qui se trouveia ainsi presque eniiercment
liquide. Pour relablir l'equilibre de nos finances, le Comite central
prevoit pour l'annee prochaine l'organisation d'une semaine sama-
ritaine, avec venle de cartouches ä pansemcnt.

Une discussion nourrie 1'ut aussi provoquec par le projet de
revision du Reglement pour I'attribution de la medaille Henri Dunant.
A l'unanimite l'enlröe en maliere fut decidee. Rappelons (pie ce regie-
men I avait etc adople ä l'assemblee des delegues de 1931 ä Berne
meine.

A J'art. 2, la soeiöte des samaritains de Petit-Bale demandait une

activite de 20 ans pour avoir droit ä la medaille, au lieu de 25 ans
comme jusqu'ici. A une forte majorile, les 25 ans furent maintenus.
Une discussion s'engagea aussi pour savoir s'il fallait preciser dans le
Reglement que tout travail samaritain, notamment des membres du
comite, devait etre benevole. Mais l'opinion prevalut dans l'assemblee
que toute activite samaritaine devait etre non relribuee.

Pour favoriser les petites sections, le Comite central proposa de
modifier comme suit l'art. 6, al. 1:

«Toute section a le droit de recevoir 3 medailles par an. Les
associations n'ont droit qu'ä une seule attribution par an.»

Au vote final, le projet ainsi amende fut adopte ä l'unanimite.
Sous veeux et suggestions il fut fait quelques communications de

nature administrative. La frequentalion des cultes, organises specialement

pour les samaritains, fut particulierement recommandee.
On nous avertit en outre qu'ä partir du 1er juillet 1946 les avis

d'exercices en campagne et d'exameifs de fin de cours devaient de
nouveau etre adresses au Secretariat central de la Croix-Rouge suisse
ä Berne, et non plus aux sections regionales.

Conformement ä un voeu exprime ä la reunion des samaritains
romands du 26 mai ä Lausanne, les examens de fin de cours et les
exercices en campagne annonces ä notre secretariat general, seront
dorenavant publies dans le journal La Croix-Rouge. La Suisse serait
divisee en trois regions correspondant aux livres du telephone:
I. Suisse oceidentale, II. Suisse centrale, III. Suisse Orientale.

Le Comite central nous rendit aussi attenlifs aux parrainages; les
societes pouvant se defaire de materiel sont priees de penser aux
sections moins favorisees. Ce serait lä un bei acte de solidarite möritant
d'etre developpe.

Plusieurs propositions parties du sein de l'assemblee furent ac-
ceplees pour etude par le Comite centra), parmi lesquelles un voeu ctu
Dr Hofmann, Rapperswil (St-Gall), concernant la participation aux
frais du service sanilaire, installe specialement par les samaritains
lors de grandes manifestations sportives. Dans le meine ordre d'idees,
le president central ajouta que la nomination dune commission
speciale est prevue pour etudier des directives concernant l'utilisalion
de samaritaines comme personnel auxiliaire dans les höpilaux et chez
des malades ä domicile.

A 18 h. 15 la premiere partie de l'assemblee fut clöturee.
Apres le souper servi dans les diflerents hotels et restaurants, les

nombreux delegues et invites se retrouverent au Casino pour la soiröe
familiere. Nos amis de Berne nous offrirent un programme de choix,
riche et varie, dont les productions furent chaudement acclamees par
plus de 1000 personnes. Les amateurs de la danse ne furent pas non
plus oublies.

La liste des presences de la deuxieme seance du dimanche matin,
16 juin, au Casino, accusa 439 sections avec 616 delegues ayant droit
de vote et 20 associations avec chacune un representant, soit au total
636 delegues officiels. Avec tous les amis et invites presents, l'audi-
toire depassait largcment les 1000 personnes.

Apres une belle production musicale (violon et piano), le president

central, M. Seiler, souhaila la bienvenue ä la grande communautö
samaritaine, puis le conseiller national ür Freimüller adressa ä

l'assemblee le salut du Conseil d'Elat du canton de Berne, du Conseil
communal, de la Municipalite et de la Bourgeoisie de la ville föderale.
II rendit hommage ä l'aclivite bienfaisante des samaritains, specialement

pendant la guerre qui vient de se terminer et souhaita un hen«

reux developpement et beaucoup de prosperite ä l'Alliance suisse des

Samaritains.
La remise solcnnelle de la medaille Henri Dunant ä 184 collabora-.

teurs lideles et devoues suivit ensuite. Parmi les beneliciaires se trou-
vaient cette annee le colonel-divisionnaire de Muralt, president de la
Croix-Rouge suisse, el son caissier central, le professeur D1' Bohren.

Pour clore cet acte solennel, nouvelle production musicale de violon

et piano, puis le col.-div. de Muralt remercia pour la distinction
qu'il venait de recevoir et parla de la parfaite cooperation qui ne cesse
de regner entre la Croix-Rouge suisse el l'Alliance suisse des
Samaritains, devenue une veritable tradition.

Pour remplacer M. G. Desarzens, Le Locle, qui termine aujour-
d'hui son mandat de trois ans et qui recoit les remerciements de
1'Alliance pour les services rendus, l'assemblee noinmc comme nouveau

verificatcur de comptes, ä l'unanimile, M. Charles Meyer, chef
d'exploilation du funiculaire Sierre-Monlana-Vermala. president de

la section des samaritains de Sierre et de l'Association cantonale
valaisanne des sections de samaritains fondee l'annee passee. Le
nouvel elu remercie pour la confiance qui lui est temoignee.

Sans discussion, la ville de Bale est designee comme lieu de la
prochaine assemblee des delegues. Au nom des samaritains de cette
ville l'rontiere sur le Rhin, le Dr Weber, membre du comite de
l'Association des samaritains de Bale et environs, remercie pour ce vote
unanime et souhaite des maintenant une cordiale bienvenue aux amis
samaritains de toute la Suisse.

Au sujet de la proposition du Comite central concernant laugmen-
lation des abonnemcnts obligaloires au journal «La Croix-Rouge»,

221


	Ordentliche Delegierteversammlung des Schweizerischen Roten Kreuzes

